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VMkhnltß der Tagen, an welchen gut Aderlassen feye oder niOZ
Wann derNeumond amVorMtZg kommt/so fangt man a« selbzgemTsg an/ fallet er

ab« NachnM«gS/ so saugt mau am andern«» zehlen.

Z.Tag ist boß/verlichret die
Färb.
Bringet das Fieber.

Z.Kontt m grosse Kranckheit
4.Gäher Tod zu beforgen.
L.Verfchwindt dsSGeblüt.
<Jst qut zu lassen.
?.Kr<!nckt den Magen.
8.B«ntntt ben Lust zu essen.

K. Verursacht Krätze.
R«. Messende Äugen,
»l. Ist gar gut.
,2. Stürckt den Magen.

Schwächt denMage».
,14. Fallt in Kranckheit.
Z 5, Macht Lust zu essen.

16. Ist schädlich in allem.
r?. Ist fehr gefund.
l s. Ist gm zu allem.
l?. Ist nicht gut.
ao. Ist auch nicht gut.
»l. Ist der allerbest.
«2. B«i'.ntt alleKranckheil
«Z-Ästfchrgut.
24. Benimmt alle Angst.
Is. Dienet zur Klugheit.
56.JfigutfürdenSchlag.
27.JstderTodzubeförchte.
^8. Ist gut.
25 Ist gut und böß nach,

dcm die Stunde ist.
zo.Jst nicht gut.

Dem Lassen schadet alle Rält / die Zeit sey schön hell und erweblt/
Da- macht dir frey und fcifches ZSlur / viel bewegen ist böß / die Ruh ist gut

Urtheil vom Blut, wie man der Menfchen Kranckheit daraus lehrnen soll.
Schin roth blut mit wenig 6 Schwarzes blut mit einem

nasse! bedewbedeut gfundh.
k.Roth und fchaumig blut/ 7. Schwartz und fchaumig/

zeiget an dessen Überfluß.
,.Roth blut/ mit einem
schwartzen ring, Haupt-weh.
4.Schwartzes blut mit was

fer unterfetzt/Wassersucht
5. Schwartz blut/mit wasser

obsnüdttschwemt/fieber.

ring/gicht undztpperlein.
l o.Blau blut/weh am miltz/
melancholeyu. feuchtigkeit
li. Grün blut/ weh am her«

lM/oder hitzige gall.
l 2.Gelb oder bleich blut weh
an der levez/übeWßjgegaö.
iz. Gelbund fchaumig ge,

b!üt/zuvielhertz-wasser.
i4>Gantz wässerig geblüt/ek

nefchwacheleberu. mags.

ode? eiterig geblüt/ böse
feuchtigkeit und kalte
melancholische flüß.

8. Weisses blut/zähe feuch-
tigkeit unvflüsse.

9. Weiß u. schaumig/zuviel
Kälte und dicke feuchtigkeit.

Vom Aderlassen, Schrepffen und Purgieren.
!W. WerAderlsssen oderSchrepffen will/thut sm besten/wann man sich nicht aber«

Baubischer Weise «ngbige Regle«/ oder andere Zeichen bindet; sondern Herbst-»nd Frühlings-Zeit/
«n einem schönen hellen Tag/da es nicht zg kalt und windstill ist/zu «der lasset. Junge Leute sollen ohn«Änderbare Noth vor dem dreyssiasten Jahr nicht zu Aderlassen / und die so daran gewohnt / nicht leicht dg«von abstehen. Vollblütigen Personen dienet das Aderlassen / und denen so mit Flössen in den äussern Glie,dern schafftet sind / das Schrepffen. Oeffters larire« uud purgiren / wie auch aöjlchetß baden ist sehr schZd«lich/dann es schwächt die Natur «nd wird zurGewohnheit. Im Frühling psZegt man auf dem reikÄe»/
md im Herbst aufdem tWen Ar« Ader zu lasse«. Jehoch hatNoth kein Gesatz uud bindet sich «n kei«
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